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Vo lksspendo der Zentralsparkas po der Gemeinde Wien,
Bekanntlich haben die österroichischon Sparkassen gemeinsam

mit den Deutschen Sparkassen - und Girozentrale,Berlin,jo zur Hälfte einen
Betrag v ^n 500 « 000 HM als Volksspendo gewidmet.

Die noubostollto Verwaltungskommission dor Zontralsparkasso
dor Gomoindo . Wien hat in ihrer ersten , unter dom Vorsitzo dos Bürgermei¬
sters Dr . Ing» Noübacher stattgofundenon Sitzung beschlossen , sich an diosor
Sparkassonspxmdo entsprechend ihren Einlagenstand mit dem Betrag von
66 . 000 RM,das ist mohr als oin Viertel dos auf die österreichischen
Sparkassen entfallenden Betrages , zu beteiligen.

Behebung unzustellbarer Wahlauswoiso .
Dor Magistrat teilt mit : Die als unzustellbar von dor Post zu-

rückgclangten Wahlauswoiso liegen im Besonderen Stadtamt I , Einwohnor-

verzoichnung , I, , Neues Rathaus , Arkadenhof , Stiege 8 , ebenerdig , amf und
könnon dort von den betreffenden Stimmberechtigten gegen Vorweis eines
Personaldokumont es von morgen, . Mittwoch , an . bis Samstag in der Zeit von
8 Uhr bis 22 Uhr und am Sonntag ( AbStimmungstag ) von 8 Uhr bis 17 Uhr

behoben worein.

Serbisch - orthodoxe Kirche in Vi/ie n stimmt mit u Ja' ; l

Houto vormittag erschien beim Bürgermeister der Stadt Wien

Pr,Ing. Noubachor eine Abordnung dor sorbisch - orthodoxen Kirchongemeinde,
Um ihrer Erouao übor das grosso geschichtliche Ereignis des douschöstor»

poiohischon Zusanmonschlus sos zum Ausdruck zu bringon . Bei diosor Golo«

gonhoit wurdo dem Bürge meist er eine Adresso überreicht , eie folgenden
Wortlaut hat:

n Die sorbisch - orthodoxe Kirchongemoindo in Wien wünscht ihr

3’ roucgelöbnis zum grossen Deutschen Reiche und zu s»oinom grossen Führer

zum Ausdruok zu bringen . Heil Hitler!

In dor letzten Sonntagsprodigt hat dor Erzpricstor die Andacht ! «

gen aufgefordert , bei der Volksbefragung am lo . April vollzählig toilzu-

nehmen und für aon Anschluss an das grosse Reich zu stimmen. ,!

Beleuchtung des Hochstrahlbrunnens .

Auf Anordnung des Bürgermeisters Dr . Ing. Neubacher wi±a der

Hochstrahlbrunnen auf dem Schwarzenbergplatz Mittwoch,Donnerstag und

Freitag von 2o Uhr bis 22 Uhr und Samstag von 2o Uhr bis 23 Uhr mit

seinen farbenprächtigen Wasserspielen in Betrieb gesetzt.
*■ •
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Wiens Bürgermeister in Hirtenberg :

u Ein wirklicher Führer befiehlt,was die Geführten mit Sehnsucht v/ollen,

aber nicht selbst formen können . "

Der Industrieort HiTfcenberg war heute der Schauplatz einer

nächtigen Kundgebung . Die Arbeiter und Angestellten des gesamten unteren

Triestingtalss waren heute nachmittag zu einem Appell im grossen Werkhof

der Hirtenborgor Patronenfabrik,die nunmehr der Wilhelm Gustloff ~ Stiftung

oinverleibt ist,horbcigocilt,zu dom auch der Bürgermeister von Wien Dp.

Ing . Hermann Ncubachor orpchienen war . Nach Bcgrüppung durch den Ortsgruppen-

obmann und Bürgermeister Artner , durch Zellenobmann Ganauser und Dr,

Frit scher,der den Bürgermeister alp alten Kampfgefährten feierte,führte

Bürgermeister SA . - Brigadeführer Dr. Ing . Neubacher, p türmisch begrüsst,un¬

ter anderem aus:
if Ich habe den Beauftragten de p Führers,Gauleiter Bür ekel , darum

gebeten,in Arboiterversammlungen alp Redner angepetzt zu werden,weil ich

zutiefst davon durchdrungen bin,dass unsere grosse deutsche Nation in¬

folge der ungeheuren technischen Entwicklung der Neuzeit ein 1 olk der

Arbeitnehmer geworden ist,und weil ich die Arbeiter und Angestellten aus

Hunderten von LohnverHandlungen als Betriebsführer kenne und stolz da¬

rauf bin,mir den Ruf eines sozialen Betriebs führers erworben zu haben.

Die Wienereinetdllung ehemaliger Schutzbundkämpfer in den

Wiener städtischen Betrieben war Anlass zu vielen Erörterungen . Ich will

dazu folgendes sagen ; Es hand . lt sich um keine Ncübachor- Aktion,sondern

um eine Tat des National
*"

_ die einen sehr tiefen Sinn h at . Wir habon __

uns nicht an die gewendet,die vielleicht geglaubt habon ^ mi t uns jeakticro n

zu können ; wir haben als revolutionäre Nationalsozialisten denen die. Hand

ent,ge .: engestreckt > die Revolutionäre für ihren al ten Glauben waren ; Wollt

i hr mit uns gehen ? Ja ! Ihr seid v/illkommen l

Aus den zahlreichen Zuschriften,die in dieser Sac he an mich _ _g_
e-

langt sind . ist vor allem zu entnehmen , dass diese Aktion den_ ohem als „
roten

Kämpfern das Uoborläuforgefühl genommen hat und diese nu n al s aufrechte , ,

Männer zu uns stosson können . Aus solchen Aeusserungen geht aecr auch
_

klar

hervor . dass diese Menschen,die in der Volksgemeinschaft am sc hwersten „
unk,

ihre Existenz ringen,etwas im Leibe haben,was wir be i zahlreichen Kavalic ^

ren des gestürzten Systems vermissen mussto n T nämlich Ehre . Boi dieser Ehr e

ne hmen wir sie auch. ( Stürmische Zustimmung . J_

Ich kenne die frühere Arbeiterbewegung viel zu gut # um nicht zu

wissen,dass sie sich ein grosses Gebäude und eine mächtige Organisation

gebaut hat,dass sie vom Marxismus weltanschaulich überaus eifrig erzogen

worden ist und dass der Zusammenbruch dieser Welt für sic ein sehr schmerz¬

liches Erlebnis,eine bittere Enttäuschung war . Das vcranlasstc die besten

der roten Kämpfer,sich zunächst trotzig zurückzuziehen und in ihrem Stolz

ihre eigene Erkenntnis nicht zuzugeben,dass da vieles nicht gestimmt hat.

Euch Arbeitern hat man jahrzehntelang immer wieder erklärt,dass die Welt¬

geschichte aus nichts anderem bestünde als aus den Zwischenfällen dos

Klassenkampfes,dass in Volk und Welt nur Klassen einander gegohüborstünden

und dass das Ziel aller politischen Arbeit und jedes politischen Kampfes

die Vernichtung der gogonorischon Klassen sei . Hier aber lag der fundamen¬

tale Irrtum dieser Erziehung. Die vielbeschworon o internationale Solide ^

r ität der Arbeiterklasse war nicht imstande,den Ausbruch de s Weltkrieges

zu verhindern ; ebenso hat es die Arbeiterklasse der SiegenStaaten nach dem.
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Weltkriege nicht verhindern , können , dass man aer Arbeit erklasse der Unter -»

lodenen den schmachvollen und mörderischen Frieuensvertrag auf erlogt , hat»

Man hat ach lediglich damit begnügt,die Frieuensverträge theoretisch zu

kritisieren,von Völkerbund und Brüderlichkeit zu reden,aber es erhob sich

keine Stimme,die sagte,dass diese Frieuensverträge letzten Endes ja doch

die grossen Massen der deutschen Nation,also die Arbeiter und Angestellten

treffen . So hat die deutsche Nation die Reparationen bezahlen müssen,bis

der Wahnsinn dieses Systems offenkundig war und von selbst zusammenbrach.

( Stürmischer Beifall . )

In der Welt sind es nicht die Klassen,die sich auseinander setzen

nüssen,es sind die Völker,die in dem grossen Wettbewerb um die Geltung

für die Menschheit treten müssen . Diese fundamentale Wahrheit wird immer

offenbar,wenn es um das Ganze geht . Sie hat der Marxismus der Arbeiter¬

schaft der vergangenen Zeit geflissentlich vorenthalten. Ein Volk ist ein

Bobewesen höherer Ordnung,das in allen seinen Organen unteilbar is t,

ebenso wie ein Baum auf seine - 'Wurzeln , auf seinen Stamm , seine Aosto,Zweige

und Blätter,auf alle seine Organe angwleson ist . So wio sich keines dieser

Organe selbständig machen kann,ebensowenig kann auch eine Klasse allein

zur Trä gerin der Volksgemeinschaft werden,denn die Volksgemeinschaft ist

keine Erfindung,sie ist blutvollo Wirklich keit » Loben,Schicksal . Daher ver ¬

langt aor Nationalsozialismus von einem jeden,dass er seine eigenen An¬

sprüche den höheren Gesetzen dieser höheren Einheit bedingungslos unter -

zuordnen hat . Diese Gedankengänge hat man jahrzehntelang voronthalten,denn

das Juüentum war keineswegs daran interessiert,aus dem Volkstun,das ihm

selbst artfremd ist,die Gesetze des politischen Handelns abzuleiten.

Schwer war cs für viele von Euch,das nationalsozialistische

Führerprinzip zu vor stehen,die Lehre vom Führer und aen Glauben an den Füh

rer. Einen Führer kann man nicht ernennen und nicht wählen,ein Führ er kann

sic h nicht als solcher vorstcllon : ein Führer ist . Wenn Ihr nun wissen . ..

wollt » was ein Führer ist » dann denkt einmal daran . was ko_in _ Fü hrer ist . „
So

war z « 3 . Herr Schuschnigg kein Führer. ( Entrüstungsrufo . ) Er hat uns bloss

in einer lächerlichen Kopierung grosser Vorbilder ein autoritäres System

vorgeschwindelt und alle diese Herren haben an ihre eigene Autorität nicht

ge glaub t und daher das

bolen auszugleichon in

Bedürfnis gehabt,diesen Mangel mit e rborgten Sym-

aor Hoffnung,dass es vielleicht m it etwas 'Weih¬

rauch,mit historischen Kronen und mit der Berufung auf Qon ._lieeo n Go
.tt_

gehen werde . Der liebe Gott aber hat offenbar nicht zugehört .». d enn als unser

Führer seine machtvolle Hand hob . unsere Bewegung blitzschnell Zugriff,das

Svstom , zerbrach und seine Repräsentanten hinausschmiss . war es klar » dass,

der liobo Gott . auf den sie sich berufen hatten,sie ganz ve rlassen hatte.

( Stürmische Zustimmung . )
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y/ir müssen nicht erst Versprechungen machen T Ich kenne die

Entwicklung des alten Reiches und kann den Arbeitgebern eines sagen:

Versorgt euch heute schon mit qualifizierten Arbeitern und guten Ange-

st eilten,denn in ein paar Monaten werden nicht genug entsprechende Kräf¬

te da sein . Die Arbeitslosigkeit,die Not aer Jugend wira in wenigen Mona¬

ten der Erinnerung angehören ! ( Stürmischer Beifall . )
Wir müssen uns alle bewusst sein,dass dies alles nicht unser

Werk sein wird,denn wir stehen nur in anbefohlener Verantwortung auf

unseren Posten,und alles Glück , das in den nächsten Wochen und Monaten

kommen wird,geht nur von aom Manne aus,der ein wirklicher Führer ist,

der,gewaltig erfasst vom Geiste der Geschichte,ergriffen von den

tiefsten Hebens fragen üer Volksgemeinschaft , angetreten ist und uns ge¬

rottet hat . Unser Führer ist kein Diktator,er befiehlt,was die Geführten

in dunkler Sehnsucht wollten,aber nicht formen konnten . Er hat die ge¬

waltigen Kräfte,die sich verzettelt und in einem nutzlosen Kampfe gegen¬

seitig aufgehoben haben,freigemacht,um das Volk vorwärts und höher

hinaufzuführon,als die meisten von uns auch nur ahnen können . Unserem

Führer ein dreifaches Sieg Hcili ( Toscnac Sieg Heil - Rufe und RufesWir

danken unsc cm Führer ! )
Nach der Rede des Bürgermeisters Neubacher schilderte der frü¬

here sozialdemokratische Betriebsrat Ehrl in lebendigen Worten die Ein¬

drücke , die er auf seiner Deutschlandrcise empfangen hatte, .und schloss

mit den Worten : "Wenn wir v; ollen,dass es uns ebensogut geht wie den Ar¬

beitern im alten Reich,gibt es für uns am kommenden Sonntag nur ein be¬

geistertes , einstimmiges Ja ! ( Stürmische Zustimmung . )
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